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meiribefjau?, ob überhaupt gebaut werben fönne, b tieften
rueite Greife ber SßeoolCerung tebfjaft ititereffieren unb
ber Sellfpielgefeflfchaft felbft Slntaß p längerer 2lu§=

fpradje geben. Sent iöotftanb ber ©efeOfdjaft tjabe be=

fonberS ein pratlifd) günftigeS tßrojett ber 9lrd)i
tet ten $aifer unb Brad) er in $ug in bie ülugen
geftocîjen.

Ste ©rftcfluttfl eines Krematoriums in ßttjctn als
SlotftanbSarbeit ift nom Sujetner geuerbeftaltungSoerein
befdjloffett ruorben.

©traßcmtutcrljalt int Danton 3ug. Kantons*
rat bewilligte 95,000 gr. für ©Iraßenunterhalt, baoon
45,000 gr. für bie tßfläfierung unb 50,000 gr. für bie

äöalpng ber ©trafen.
gür bett Neubau einer • pljijftfnltfrfjcn unb pfjtjfU

ïalif(^=rf)emifct)en Slnftalt itt Bafel bewilligte ber ©roße
3îat einen ftrebit non 2,4 iWillionen unb für beu 33au
einer Straßenbahnlinie einen folgen oon 1,095,000
granlen.

9toifi«nî)S«t6eiten in ©lein am tRIjetn. Sie @itt=

woljnergemeinbeoerfamnilung bewilligte ein ffrebitgefuet)
be§ ©tabtrateS im betrage non 54,000 gr. pr 9(u§=

fütjruug non 9iotfianb§arbeiten. 23ott 33uttb unb Äan=

ton ift bie £>ä(fte ber ©umme als Beitrag in fietjere
9luSfid)t geftellt worben.

DtadjDem bie Unterfudjung ber Diljeinbriicfe in
Sicßenljofen bttrd) bie finita S od) er & ®o. in ftürid)
ergeben Ijat, baß brei Pfeiler ftarE befefte, juin Seil ab=

gebrochene ißfoften aufweifen unb ber Unterfud)ungSbe=
riefet bie fofortige 9lnl)anbnaf)me wenigftettS cities SeileS
ber Sîeparaturarbeitett als burcijauS brittgeub
erflärt, bat bie DrtSoermaltung befdjloffett, bie Btürfe
fofort für febeS gtt()twerf p fcßließen, mit ben notwew
bigen ©id)erungSarbeiten mngeljenb p beginnen unb
gleichzeitig ben 9tegierungSrat um einen namhaften 93ei=

trag p erfucfjen. gm fernem wirb ber SHegierutigSrat
eingetaben, bie grage p prüfen, ob nic£)t auch bie ®e=

nteinbe ©ailittgen unb ber ©taat 93aben an bie norauS=

fichtlicf) t)of)ert Soften ber 93rücfenrenooatton tpiangepgen
werben fönnten. Sie Hauptarbeit, b. b. baS ©inraininen
ber neuen 33fät)te, îann ber norgefdjriltenen gaßreSjeit
wegen erft im ©pätfalp: ausgeführt werben. SaS Krebif=
gefuet) wirb injwifrfjen ber ©enteinbeoerfammlung pr
©enehmigung unterbreitet werben.

Softeniibcrfchreituna bei öer

@ifenöntiner=Baugen9ffenf$aft Bern.
(Storrefpoubenj.)

®ie ®ifenbahner--93augenoffenfdjaft 93cttt hat, um
ber 9M)iuttigSnot in ber BunbeSftabt entgegenpwirten,

auf bem fogenanuten äßeißenfteingut im Saufe ber ber=

gangenen 2 gaßre eine größere ©teblung, Porwiegenb
©ittfatnilienhäufer erftellt. Sie Kolonie ift, mit 9tuS

natime ber ©arantiearbeiten in jüngfter $eit fertig, unb
bon 224 SOÎietern, borwiegenb eibgen. ißerfottal, bepgen
worben. ®S I)at bie öauabredjnttng abgesoffen mer=
beu fönnen. ÜltlerbingS nidjt oßne einige Ùeberrafdptngen

p bringen.
Söorn bauleitenben 9lrd)iteften ift ber Koftenboram

fdjlag mit gr. 6,712,000 aufgeteilt worben. Ste @d)luß=

redpumg berjeigt jebocl) eine SluSgabe bon gr. 7,600,000.
ÜJtithin eine Kofieuüberfchreitung bon gr. 888,000 ober
runb gr. 900,000. Siefe Koftenüberfchreitung foil itt
Hauptfadjen auf bie ©rfteOung meljrftödiger, ftatt ein»

ftödiger Häufet am Sotfplaß (3^- 250,000), fobann
aber and) bur^ 9iad)forberungett ber Unternehmer mäh'
rettb bertSaujeit, burd)itnborl)ergefeljcne@rbbemegutigen,
unb eine berläugerte iöaujeit entftanben fein. " ©tatt
15 SDtonatc bauerte bie 33auau8fül)rung 2 Sat)^-

Ser ginanjieruugêplan ift bttrdj btefe Softenüber'
fdireititng felbftberftänblid) über ben Haufen geworfen
worben unb ftrengt fidj bie ©enoffenfehaft nunmehr an,
eine neue gefunbe 93afiê p fndjen. fcheiut bieê

nidjt fo leicht jit fein. 3» einem $ir!ular gelangten bie

©enoffenfdiaftöbehörben an bie Unternehmer unb ber=

laugten bon biefen :

1. Uebernahme bon gr. 140,000 in Obligationen ber
©enoffenfehaft, berjittSIid) p 5%;

2. Uebernahme ber 93ürgfdtjaft für ba3 nicht einbe=

pljlte Slnteillapital ber ©enoffenfehafter im ©etragc
bott gi'- 750,000, baê bann auf bem Slnleihenâ»
wege flüffig gemacht würbe.

Sa§ ©enoffenfchaftâfapital ift bon gr. 840,000 auf
gr. 1,000,000, alfo um gr. 160,000 erhöht worben.
Hierbon fittb febodj nur gr. 250,000 etubepl)li- 9teft
wirb gemäß ben Statuten nach ««b nach burch bie@enoffen=
fdtafter — im iOtintmum mit gr. 10 per SDfonat amor»
tifiert. @8 füllte aber biefer öetrag fofort flüffig ge=

macht werben, um bie Unternehmet p bepßlen, was
wie bereits erwähnt, auf bem SBege ber iHnteihe mit
93ürgfd)aft ber Unternehmer gefdjehen foK.

Sie SunbeSbahnbertoaltung bejw. bie $enfiou8= unb

Hülfsfaffa ber Ütngeftellten ber S. B. B., bie bon 9ln=

fang an fittatipöe Beteiligung jugefagt hat, hat bereits
ihre Hhpothefenübernahme bon gr. 3,500,000 auf gr.
4,100,000 erhöht unb bamit fich ber $oftenüberfd)tei=
titug angepaßt. Sie Unternehmer haben noch gr. 1,129,533
an ber ©enoffetifdjaft p gut.

Sa es fid) um stielet hanbelt, bie itt gefiederter
Slnftelïung fid) befinben, unb bie SBillenS fittb, ihren
33ctpflid)tungen nachèufotntneu, b. h- baS übernommene
Slnteilfapitai ju amortifieren, tatin bott einem SRififo
für bie Unternehmer bei Uebernahme ber ihnen pge»
muteten Saften nicht woßl gefproeßen werben. Ser
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meindehaus, ob überhaupt gebaut werden könne, dürften
weite Kreise der Bevölkerung lebhaft interessieren und
der Tellspielgesellschaft selbst Anlaß zu längerer Aus-
spräche geben. Dem Vorstand der Gesellschaft habe be-

sonders ein praktisch günstiges Projekt der Archi-
tekten Kaiser und Bracher in Zug in die Augen
gestochen.

Die Erstellung eines Krematoriums in Luzern als
Notstandsarbeit ist vom Luzerner Feuerbestattungsverein
beschlossen worden.

Straßenunterhalt im Kauton Zug. Der Kantons-
rat bewilligte 95,All) Fr. für Straßenunterhalt, davon
45,990 Fr. für die Pflasterung und 59,909 Fr. für die

Walzung der Straßen.

Für den Neubau einer - physikalischen und physi-
kalisch-chemischen Anstalt in Basel bewilligte der Große
Rat einen Kredit von 2,4 Millionen und für den Bau
einer Straßenbahnlinie einen solchen von 1,995,999
Franken.

Notstandsnrbeiten in Stein am Rhein. Die Ein-
Wohnergemeindeversammlung bewilligte ein Kreditgesuch
des Stadtrates im Betrage von 54,909 Fr. zur Aus-
sühruug von Notstandsarbeiten. Von Bund und Kan-
ton ist die Hälfte der Summe als Beitrag in sichere

Aussicht gestellt worden.

Nachdem die Untersuchung der Rheinbrücke in
Dießenhofen durch die Firma Locher & Co. in Zürich
ergeben hat, daß drei Pfeiler stark defekte, zum Teil ab-

gebrochene Pfosten ausweisen und der Untersuchungsbe-
richt die sofortige Anhandnahme wenigstens eines Teiles
der Reparaturarbeiten als durchaus dringend
erklärt, hat die Ortsverwaltung beschlossen, die Brücke
sofort für jedes Fuhrmerk zu schließen, mit den notwen-
digen Sicherungsarbeiten umgehend zu beginnen lind
gleichzeitig den Regierungsrat um einen namhaften Bei-
trag zu ersuchen. Im fernern wird der Regierungsrat
eingeladen, die Frage zu prüfen, ob nicht auch die Ge-
meinde Gailingen und der Staat Baden an die voraus-
sichtlich hohen Kosten der Brückenrenovation herangezogen
werden könnten. Die Hauptarbeit, d. h. das Einrammen
der neuen Pfähle, kann der vorgeschrittenen Jahreszeit
wegen erst im Spätjahr ausgeführt werden. Das Kredit-
gesuch wird inzwischen der Gemeindeversammlung zur
Genehmigung unterbreitet werden.

KosteMMreitW bei ber

Wilblihner-BWemssenWst Ver»,
(Korrespondenz.)

Die Eisenbahner-Baugenossenschaft Bern hat, um
der Wohnungsnot in der Bnndesstadt entgegenzuwirken,

ans dem sogenannten Weißensteingut im Laufe der ver-
gangenen 2 Jahre eine größere Siedlung, vorwiegend
Einfamilienhäuser erstellt. Die Kolonie ist, mit Ans
nähme der Garantiearbeiten in jüngster Zeit fertig, und
von 224 Mietern, vorwiegend eidgen. Personal, bezogen
worden. Es hat die Bauabrechnung abgeschlossen wer-
den können. Allerdings nicht ohne einige Üeberraschnngen

zu bringen.
Vom banleitenden Architekten ist der Kostenvoran-

schlag mit Fr. 6,712,990 aufgestellt worden. Die Schluß-
rechnnng verzeigt jedoch eine Ausgabe von Fr. 7,609,909,
Mithin eine Kostenüberschreitung von Fr. 888,000 oder
rund Fr, 900,000. Diese Kostenüberschreitung soll in
Hauptsachen auf die Erstellung mehrstöckiger, statt ein-
stöcktger Häuser am Dorfplatz (Fr. 250,000), sodann
aber auch durch Nachforderungen der Unternehmer wäh-
rend der Banzeit, durch unvorhergesehene Erdbewegungen,
und eine verlängerte Bauzeit entstanden sein. ' Statt
15 Monate dauerte die Bauausführung 2 Jahre.

Der Finanzierungsplan ist durch diese Kostenüber-
schreitnng selbstverständlich über den Hansen geworfen
worden und strengt sich die Genossenschaft nunmehr an,
eine neue gefunde Basis zu suchen. Es scheint dies
nicht so leicht zu sein. In einem Zirkular gelangten die

Genossenschaftsbehörden an die Unternehmer und ver-
langten von diesen:

1. Uebernahme von Fr. 140,000 in Obligationen der
Genossenschaft, verzinslich zu 5°/o;

2. Uebernahme der Bürgschaft für das nicht einbe-

zahlte Anteilkapital der Genossenschafter im Betrage
von Fr. 750,000, das dann auf dem Anleihens-
wege flüssig gemacht würde.

Das Genossenschaftskapital ist von Fr. 840,000 auf
Fr. 1,000,000, also um Fr. 160,000 erhöht worden.
Hiervon sind jedoch nur Fr. 250,000 einbezahlt. Der Rest
wird gemäß den Statuten nach und nach durch dieGenossen-
schafter — im Minimum mit Fr. 10 per Monat amor-
tisiert. Es sollte aber dieser Betrag sofort flüssig ge-
macht werden, um die Unternehmer zu bezahlen, was
wie bereits erwähnt, auf dem Wege der Anleihe mit
Bürgschaft der Unternehmer geschehen soll.

Die Bnndesbahnverwaltnng bezm. die Pensions- und
Hülfskassa der Angestellten der 8. II. U., die von An-
fang an finanzielle Beteiligung zugesagt hat, hat bereits
ihre Hypothekenüberuahme von Fr. 3,500,000 auf Fr.
4,100,000 erhöht und damit sich der Kvstenüberschrei-
tung angepaßt. Die Unternehmer haben noch Fr. 1,129,533
an der Genossenschaft zu gut.

Da es sich um Mieter handelt, die in gesicherter
Anstellung sich befinden, und die Willens sind, ihren
Verpflichtungen nachzukommen, d. h. das übernommene
Anteilkapital zu amortisieren, kann von einem Risiko
für die Unternehmer bei Uebernahme der ihnen zuge-
muteten Lasten nicht wohl gesprochen werden. Der
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löarbetrag bon gï. 140,000, her fielen bleibt, ift nidjt
grojj im Vergleich jur éaufitmme unb für ben übrigen
iöetrag ift eine SBiirgfc^aft zu leiften, mährenbbem. fie
bann auf biefe SCßeife, bie StuS^a^litng ihrer ©utljaben
unb bamit ein SBeitergefdjöften ermöglichen, Sie Söfung
fdjeint annehmbar ju fein unb fteljt jit hoffe«, bah ber
@enoffenfd)aft bie ©djlufsfinanjierung gelinge. @8 finb
feit $rieg§enbe mol)I wenige Käufer unb nod} weniger
ganje Kolonien gebaut würben, offne erhebliche Softem
überfdjreitungen, Sie ©röfse be§ ScfijUcg bei biefer
©enoffenfchaft erflärt fid) burd) bie ©ruhe ber 23au»

auäfühntng.

£cucvftd)m |littcntfvcp|JCH,
(©iiißefanbt.)

äöenn irgenbwo ein ,jpau§ burcd) Feuer jerftört witb,
fo bebeutet bag immer ein Unglüd, and) wenn noch fo
oiele 23erficf)erungen herholten muffen, ein ganz befonbereë
Unglüd, wenn babei 9Jîeufd)enleben ju betlagen finb.
93ieUeid)t war ba§ ©ebäube auch f)lftorifcf) wertuoll ober
e§ finb fonfiige SOSertgegenftänbe mitoerbrannf, bie nic£;t
wieber beigebracht unb auch burd} feine ®erfid)erung
erfetjt werben fönneu. @8 gehört be§t)alb jur Pflicht
ber @etneinbebef}örben, unb ber gabrifbefiher, ihre ©e»
bciube einmal grünblich auf bie ©efaljr eineg niemals
au8gefd)toffenen Feuerattsbrucheg jtt unterfucben unb ber»

mit nicf)t, wie ba8 ja in allen ähnlichen Singen aüge»
mein ber 33raud) ift, zuwarten, bi8 e8 zu fpät ift. @8

erfdjeint ba§ befonberê beéfjalb nolwenbtg, weil in ben

legten fahren oie(erort8 alte ©dfloffbauten ober fonfiige
früher anbern $weden bienenbe £jolz»' ober Ziegelbauten
ju Slnftalten, tuie 53iirgerl}eimen, Slfglen, Ferienheimen

ufm., umgeftaltet werben. SBoljl wirb ber Söau, beoor
er feiner neuen Slufgabe zugeführt wirb, innen unb aufjen
renooiert unb auëgebeffert, wohl wirb ba unb bort ein

Feüerlöfch«pparat eingebracht, babei aber oergeffen, baff
oor allem bie £reppent)äufer feuerficher angelegt werben
follten, beim irgenb einen fieberen 2Iu8gaitg füllte ben

Fnfaffen, bie oft wegen ßranf'heit ober fonftigen ©e»

brechen nur mit UMlje aus bem flantmenben £>aufe ju
bringen finb, gefiebert werben. Siefe Sicherheit ift frijon
für ben ©emütäjuftanb ängftlicher Slnftaltsinfaffen eine

unbebingte Forberung.
93ei Fobrifbauten fchreibt ba8 Fobrifgefeh bie für

Sßranbfälle itotwenbigeu 23orfel)rungen oor, bie h^upt=
fächlich bei Neubauten 51t beachten ftnb, bei alten beftehenben
Einlagen aber wohl er ft, nach unb nach burd)gefüf)rt
werben föunen. @8 ift ba8 bei F^rifen meiftenê auch

leichter, inbetn bie Sreppen'häufer ober bie ©icberheit8=
treppen angebaut werben, währenbbem man bei Slnftalten
biefe „2tnhängfel" faum gerne fteljf. Otuu ift e8 bei

Holzbauten aber anwerft fcljwierig, maffioe feuerfidjere Step»
pen jwifdien fpolzwätibe einzubauen unb e8 barf hier fdjoit
erwähnt werben, baff fiel) befonberS bie Fd'ina ©peziat»
beton 31.»©. in ©taab (©t. ©etilen) bie Söfung ge»

rabe biefe§ f]3tobtem8 zur 3lufgabe geftellt fjut unb auch

Zum $ie(e gelangte. Sie 001t biefer fFirnua hergeftellten
fßatenttreppen fönnen talfäcfjlich in jebe.§ ©ebäube, auch
itt ffteübaitteu nach beten SSoOenbung ohne befoitbere
Sluflager müt)elo8 eingebeult werben, f'obaf;, wenn eoen»
tueü auch bie SBänbe noch mit platten oerfleibet werben, ein
feuer fid)erer Zaum entftefjt, ber für bie ©ntfernung alter $w
fäffen eine8 brentienben ©ebäube§ alle ©ewäljr unb ©icher»
heitbietet. Siefelßateut=Sreppenfinbüollftänbigfreitragenb,
inbent Stritte unb SBangen au8 einzelnen ©tüden im SBerfe
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Barbetrag von Fr. 14VPV(), der stehen bleibt, ist nicht
groß im Vergleich zur Bausumms und für den übrigen
Betrag ist eine Bürgschaft zu leisten, währenddem/sie
dann auf diese Weise, die Auszahlung ihrer Guthaben
und damit ein Weitergeschäften ermöglichen. Die Lösung
scheint annehmbar zu sein und steht zu hoffen, daß der
Genossenschaft die Schlußfinanzierimg gelinge. Es sind
seit Kriegsende wohl wenige Häuser und noch weniger
ganze Kolonien gebaut worden, ohne erhebliche Kosten-
Überschreitungen. Die Große des Defizites bei dieser
Genossenschaft erklärt sich durch die Größe der Bau-
ausführung.

Feuersichere Puteuttreppeu.
(Eingesandt.)

Wenn irgendwo ein Haus durch Feuer zerstört wird,
so bedeutet das immer ein Unglück, auch wenn noch so

viele Versicherungen herhalten müssen, ein ganz besonderes
Unglück, wenn dabei Menschenleben zu beklagen sind.
Vielleicht war das Gebäude auch historisch wertvoll oder
es sind sonstige Wertgegenstände mitverbrannt, die nicht
wieder beigebracht und auch durch keine Versicherung
ersetzt werden können. Es gehört deshalb zur Pflicht
der Gemeindebehörden, und der Fabrikbesitzer, ihre Ge-
bäude einmal gründlich auf die Gefahr eines niemals
ausgeschlossenen Feuerausbruches zu untersuchen und da-
mit nicht, ivie das ja in allen ähnlichen Dingen allge-
mein der Brauch ist, zuwarten, bis es zu spät ist. Es
erscheint das besonders deshalb notwendig, weil in den

letzten Jahren vielerorts alte Schloßbauten oder sonstige
früher andern Zwecken dienende Holz-- oder Riegelballten
zu Anstalten, ivie Bürgerheimen, Asylen, Ferienheimen

usw., umgestaltet werden. Wohl wird der Bau, bevor
er seiner neuen Aufgabe zugeführt wird, innen und außen
renoviert und ausgebessert, wohl wird da und dort ein

Feüerlöschapparat angebracht, dabei aber vergessen, daß
vor allem die Treppenhäuser feuersicher angelegt werden
sollten, denn irgend einen sicheren Ausgang sollte den

Insassen, die oft wegen Krankheit oder sonstigen Ge-
brechen nur mit Mühe aus dem flammenden Hause zu
bringen sind, gesichert werden. Diese Sicherheit ist schon

für den Gemütszustand ängstlicher Anstaltsinsassen eine

unbedingte Forderung.

Bei Fabrikbauten schreibt das Fabrikgesetz die für
Brandfälle notwendigen Vorkehrungen vor, die Haupt-
sächlich bei Neubauten zu beachten sind, bei alten bestehenden
Anlagen aber wohl erst, nach und nach durchgeführt
werden können. Es ist das bei Fabriken meistens auch

leichter, indem die Treppenhäuser oder die Sicherheit-
treppen angeballt werden, währenddem man bei Anstalten
diese „Anhängsel" kaum gerne sieht. Nun ist es bei

Holzbauten aber äußerst schwierig, massive feuersichere Trep-
pen zwischen Holzwände einzubauen und es darf hier schon

ermähnt werden, daß sich besonders die Firma Spezial-
beton A.-G. in Staad (St. Gallen) die Lösung ge-
rade dieses Problems zur Ausgabe gestellt hat und auch

zum Ziele gelangte. Die von dieser Firma hergestellten
Patenttreppen können talsächlich in jedes Gebäude, auch
in Neubauten nach deren Vollendung ohne besondere
Auflager mühelos eingebaut werden, sodaß, wenn even-
well auch die Wände noch mit Platten verkleidetwerden, ein
seller sicherer Raum entsteht, der für die Entfernung aller In-
fassen eines brennenden Gebäudes alle Gewähr und Sicher-
heit bietet. DiesePatent-Treppen sind vollständig freitragend,
indem Tritte und Wangen aus einzelnen Stücken im Werke
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